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Es gilt das gesprochene Wort!

Sehr geehrte Damen und Herren!

Herzlich willkommen bei BMW. Ich freue mich, dass Sie heute zu uns gekommen sind.

Gestern ist die Internationale Automobil Ausstellung in Frankfurt zu Ende gegangen. Heute präsentieren wir Ihnen das neue Mitglied der erfolgreichen X-Familie, den BMW X3, erstmals offiziell in Österreich. Zwar noch nicht in einer fahrdynamischen Situation – die internationale Presse-Fahrvorstellung folgt ja noch – wir wollten Ihnen aber dieses neue Fahrzeug aufgrund des besonderen Österreichbezuges so schnell wie möglich präsentieren. Und mit Sicherheit haben wir einige spannende Produktinformationen rund um den BMW X3.

Ein Grund, warum diese Österreichpremiere des neuen BMW X3 hier in Steyr stattfindet, ist die Bedeutung unseres Motorenwerkes für diese Kooperation. Wir liefern sowohl den 2,5l und 3,0l Benziner als auch den 3,0l Dieselmotor für den X3, der in Graz produziert wird. Damit wird dieses Fahrzeug zum ersten BMW, der nicht nur ein "Herz" aus Österreich hat, sondern der auch in Österreich produziert wird.

Die BMW Group hat schon bisher eine starke Rolle in der österreichischen Wirtschaft gespielt.

Denn seit 1979 wurden insgesamt mehr als 2,3 Milliarden Euro investiert – und derzeit befinden wird uns mitten in der siebten Ausbaustufe, der größten Einzelinvestition in unserer Standortgeschichte. Damit zählen wir zu den drei größten Investoren in Österreich.

Schon häufig wurden unsere Leistungen für die österreichische Volkswirtschaft in der Öffentlichkeit dargestellt. Aber lassen Sie mich anlässlich dieser Premiere – ein völlig neues BMW Automobil wird erstmals komplett in Österreich produziert – das Thema der wirtschaftlichen Bedeutung in einen größeren Zusammenhang bringen. 

Betrachten wir beispielsweise das Jahr 2002 näher. Insgesamt beliefen sich die Investitionen in der heimischen Fahrzeugindustrie auf 355 Millionen Euro. Die BMW Group alleine hat in Österreich im Vorjahr 187 Millionen Euro investiert, das bedeutet, wir haben mehr als die Hälfte zum Gesamtinvest-Volumen der österreichischen Fahrzeugindustrie beigetragen.

Und hier habe ich noch gar nicht die Investitionen miteinbezogen, die wir im Rahmen der derzeit laufenden Ausbaustufe tätigen. Bis 2005 werden wir hier am Standort rund 500 Millionen Euro investieren. Damit erweitern wir unser Werk flächenmäßig um ein Drittel.

Wenn Sie dann auch noch daran denken, dass der BMW X3 demnächst in Graz von den Bändern laufen wird und gemeinsam mit unserem Partner zusätzliche Projektaufwendungen von rund 500 Millionen Euro vorgesehen sind, dann kann man daraus schon ableiten, wie groß das Vertrauen der BMW Group in den Wirtschaftsstandort Österreich ist. 

Meine Damen und Herren,

nicht nur als Investor haben wir die Nase vorn. Der BMW Konzern ist auch der größte ausländische Einkäufer in der österreichischen Fahrzeugindustrie. Im Vorjahr betrugen die Kfz-Zulieferexporte 7,2 Milliarden Euro, wobei die BMW Group im Vorjahr um mehr als 2,4 Milliarden Euro in Österreich eingekauft hat. Das ist ein Anteil von 33 Prozent!

Damit gehören wir auch zu den größten Exporteuren in Österreich. So sind die durch BMW initiierten Exporte höher als beispielsweise die gesamten Exporte Österreichs nach Tschechien oder Spanien.

Oder noch deutlicher: Im Vorjahr importierte Österreich Neufahrzeuge im Wert von rund 4,1 Milliarden Euro. Mit unseren Exporten – da ist der BMW X3 noch gar nicht mitgerechnet – decken wir somit rund 65 Prozent der Ausgaben für die gesamten österreichischen PKW-Importe ab. 

Und wenn man diese Rechnung weiterführt, dann zeigt sich, dass wir mit unseren Exporten auch mehr als ein Drittel des positiven Nettosaldos der automotiven Handelsbilanz abdecken. 

Über den wichtigsten Beitrag der BMW Group für die österreichische Volkswirtschaft – nämlich BMW als stabiler Arbeitgeber – möchte ich ebenfalls ein paar Zahlen anführen.

Mit rund 27.000 Beschäftigten nimmt das Automobil eine wichtige Position im Branchenranking ein. Davon ist statistisch jeder Zehnte bei BMW in Steyr beschäftigt.

Und auch hier wirkt sich das Produkt, das Sie heute sehen werden, sehr positiv aus. Denn die Zusammenarbeit mit Magna sichert weitere 2500 Arbeitsplätze in Österreich. Und ich denke, dass solche Impulse der österreichischen Wirtschaft in Zeiten wie diesen sehr gut tun.

Nicht nur, aber auch aufgrund all dieser Tatsachen, sind wir für heimische Wirtschaftsstudenten der beliebteste Arbeitgeber und halten Platz zwei bei den Technikstudenten. 

„Last but no least“ sind wir auch der größte Steuerzahler in Österreich, wie uns Kollegen von Ihnen kürzlich bescheinigt haben. Und das ist ja schließlich auch ein ganz wichtiger Beitrag zum österreichischen Staatshaushalt.

Meine Damen und Herren,

diese Zahlen belegen eindrucksvoll, dass BMW ein wichtiger Partner der österreichischen Wirtschaft ist. 

Und durch die Kooperation mit Magna wird in Zukunft unsere Rolle noch bedeutender werden. 

Denn erstmals wird ein gesamtes BMW Automobil in nennenswerter Stückzahl in Österreich produziert. 

Die Frage – warum wir überhaupt mit externen Partnern kooperieren – wurde uns schon öfters gestellt. 

Ich möchte Herrn Dr. Ochmann nicht vorgreifen. Daher zu diesem Thema nur kurz: Wir setzen auf Netzwerke und steigern damit zusätzlich unsere Schnelligkeit und Flexibilität und können gleichzeitig unsere Ressourcen optimieren.

Mit dem Einbinden innovativer Partner unterstützen wir unsere konsequente Produktoffensive.

Dabei ist uns aber wichtig, dass wir die Kontrolle über alle Faktoren behalten, die die Werte unserer Marken wesentlich beeinflussen.

Wir sind aber nicht nur deswegen in Österreich so aktiv, weil es hier so schön ist, sondern weil wir hier besonders gute Erfahrungen gemacht haben. Hier stimmt das Know How – sowohl im Bereich Engineering als auch im Produktionssektor. 

Eines ist aber auch klar: Je größer unser Engagement hier in Österreich wird, desto wichtiger werden auch die entsprechenden  wirtschaftspolitischen Rahmenbedingungen.

Ich denke da beispielsweise an die versprochenen Entlastungen bei den Lohnnebenkosten.

Ich denke dabei an die Senkung der Unternehmenssteuern, im speziellen der Körperschaftssteuer.

Ich denke dabei auch an die Flexibilisierung der Arbeitzeiten.

Und nicht zu vergessen die soziale Stabilität, denn das ist international gesehen ein ganz wichtiges Argument für den Wirtschaftstandort Österreich.

Ich bedanke mich für Ihre Aufmerksamkeit und darf an Hrn. Dr. Clary weitergeben.
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